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Eine Shwenkung 
hat der Reichskanzler gemacht, als er in der erſten Sitzung des 
neuen Reichstags erklärte, daß die Börſe höher beſteuert und 
die Landwirthſchaft, ſowie die weniger ſteuerfähigen Schultern 
geſchont werden ſollten. Das iſt erfreulich, um ſo erfreulicher, 
als man „vor Tiſche anders las“. Als der alte Reichstag noch 
tagte, ſtand der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag noch auf der 
agesordnung, der jetzt infolge der hohen ruſſiſchen Forderun⸗ 
gen in der Verſenkung zu verſchwinden ſcheint, was dem Kanzler 
angeſichts der verſtärkten agrariſchen Oppoſition wahrſcheinlich 
ehr gelegen kommt. Es verlautet auch, daß die Vorarbeiten 
zur Schaffung von Handwerkerkammern rüſtig gefördert werden 
und vielleicht ſchon im Herbſt dieſes Jahres dem Reichstag eine 
darauf bezügliche Vorlage zugehen wird. Das find im Zu⸗ 
ammenhang mit dem Paſſus der preußiſchen Thronrede über 
den Schutz der Landwirthſchaft Anzeichen, die auf eine Politik 
es Schutzes der Mittel⸗ und Produktivſtände hindeuten. Hoffent⸗ 
lich findet ſich auch noch der Bundesrath bereit, dem oft vom 
eichstag angenommenen Befähigungsnachweis ſeine Zuſtimmung 
zu ertheilen. Man darf das jetzige Verhalten der Regierung 
wohl als eine Schwenkung nach rechts bezeichnen, die wir nur 
mit Freuden begrüßen können. Es mag dahingeſtellt bleiben, 
auf welche Gründe ſie zurückzuführen iſt. Mag die Niederlage, 
die fich die unfruchtbare radikale Demokratie im Wahlkampf 
geholt hat, oder die Agitation des Bundes der Landwirthe im 
Verein mit dem Anwachſen des Antiſemitismus die Anregung 
gegeben haben, genug, wenn mit einer geſunden Reformpolitik 
wieder der Anfang gemacht und auf die Mithilfe derer um 
Richter verzichtet wird. Der Reichskanzler hat ſich ehrlich be⸗ 
müht, das Gute zu nehmen, wo ers fand. Aber bei Herrn 
ichter war von dieſer Waare nicht viel zu holen, und ob, trotz 
alles Entgegenkommens bei der Militärvorlage, bei den Herren 
Rickert und Alexander Meyer viel Gutes zu haben iſt, muß erſt 
die Zukunft lehren. Der neue Reichstag hat eine Mehrheit für 
alle Vorlagen gebracht, die auf eine Stärkung der Mittelſtände 
hinzie len. Die Regierung kann mit ihm eine geſunde Wirth⸗ 
ſchaftspolik treiben; ſelbſt im nationalliberalen Lager iſt der Zug 
nach rechts, ſei es auch nur aus Angſt vor den Wählern, zu 
emerken. Wir erwarten, daß die Regierung die gegebene Si⸗ 
tuation ausnutzen und nach Erledigung der Militärvorlage durch 
entſprechende Geſetzentwürfe die immer weiter um ſich greifende 
Unzufriedenheit der Mittelſtände bannen wird. 
c. Der Wahlausfall und die Juden. 

Als das Anwachſen der antiſemitiſchen Stimmen bei den 
letzten Wahlen bekannt wurde, konnte man in der jüdiſch⸗libe⸗ 
talen Preſſe ein gewiſſes Angftgefühl beobachten. Die gemäßig⸗ 
ten Blätter dieſer Richtung fingen auf einmal an, auf ſozial⸗ 
politiſchem Gebiete Konzeſfionen zu machen, ja ſelbſt für Börſen⸗ 
reform und Emiſſionsſteuer zu plaidiren, während die dreiſteren 

udenblätter angſtvoll ein Antiſemitengeſetz oder mindeſtens eine 

aßregelung der antiſemitiſchen Beamten forderten. Dieſer 
Appell an die Furcht ſcheint neuerdings einer anderen Taktik 
weichen zu wollen. „Kourage!“ „Kourage!“ klingt es durch die 
lüdiſche Preſſe und „Nicht zu tragiſch nehmen!“ Die „Allg. 
Ztg. des Judenthums“ hat bei dieſer Abwiegelung die Führung 
bernommen, ſie beruhigt die Juden ob des Anwachſens der 


tern. 
reſa. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 


Der neue 
Roman von W. 


(64. Fortſetzung.) 

„Ihr habt aber boch geſchwatzt, als hättet Ihr die janze 

Entengrütze aus 'n Wannſee verſchluckt. Da konnte ja keen 
Toter dabei ſchlafen,verſetzte der Angeſchuldigte. 

Fritz bedankte ſich für die Rückſicht, welche man auf feine 
Ruhe genommen, und, um ſeine Erkenntlichkeit zu beſtätigen, lud 
er alle Anweſenden zu einem Fäßchen Patzenhofer ein. Er habe 
nach ſeiner Schwitzkur ſelbſt einen ganz reſpektablen Durſt und 
wollte auch gern noch auf die Geſundheit der Geretteten mit 
en Herren zuſammen ein Glas trinken. 5 
b Der Vorſchlag fand natürlich allgemeine Zuſtimmung und 
ald ſaß man hinter gefüllten Seideln um den runden Tiſch 
unter der Hängelampe. 

N „Uebrigens, Herr Doktor, oder Herr Iraf,“ begann Gotz⸗ 
es Nachbar zur rechten, „kann ick Ihnen boch noch berichten, 
05 Ihre Jerettete lebendig iſt. Auf der Sanitätswache fing ſe 

Hon ſo'n bisken an zu zappeln. Aber allens, wat wahr is, een 

bſches Frauenzimmer. Und ſo eene von der Straße ſchien ſe 
boch nicht zu fein.” a 

„Wer mag ſie denn ſein?“ fragte Fritz. 
„Ja, det wiſſen de Jötter.“ 
„Hat ſich alſo nichts über ſie ermitteln laſſen?“ 
0 „J woher denn? Det Schnupftuch mit 'nen Monojramm 

D. war die ganze Lejitimation.“ 

Fritz fuhr leicht zuſammen. 

„V. H. ſagten Sie?“ 
8 „Stimmt. Det macht eenen boch nich klüger. Mit die 

uchſtaben fängt mancher an.“ 

Fritz wollte ſich das auch einreden, aber die Ahnung, welch 
m aufgeſtiegen, ließ ihm keine Ruhe mehr. i 
Unter dem Vorwand, ſich doch noch ein wenig angegriffen 
zu fühlen, erhob er ſich und bat Knospe um die Rechnung. 


in ih 


Antiſemiten und ſchließt dieſen Beſchwichtigungsartikel mit fol⸗ f 


genden Worten: 

„Gewiß iſt die Zahl unſerer Feinde gewachſen, aber nicht 
in dem Maße, wie es erſt den Anſchein hatte, und da wir jetzt 
wiſſen, daß Gegenwehr hilft, und bei den Wahlen geſehen haben, 
wo unſere gefährlichſten Feinde find, dürfen wir hoffen, daß es 
energiſcher, zielbewußter Abwehrthätigkeit, an der fich freilich alle 
Juden und beſonders ihre geiſtigen Führer, Rabbiner und Lehrer, 
betheiligen müſſen, gelingen wird, den Strom des Antijemitis- 
mus einzudämmen und ihm in jahrelanger, emfiger Arbeit ſeine 


Zuflüſſe abzugraben“. — Das „Berl. Tagebl.“ bemerkt zu dieſen 5 


Aeußerungen: 


I 
„Wir müſſen offen geftehen, daß nach unſerer Meinung 


bezüglich der beängſtigenden Ergebniſſe des Wahlkampfes in dem 
Vorſtehenden doch eine etwas zu optimiſtiſche Anſchauung zur 
Geltung kommt, hingegen glauben wir allerdings mit dem Ver⸗ 
faſſer des in Rede ſtehenden Artikels, 


fortgeſetzter aufklärender Thätigkeit ſchließlich wieder eine geſunde 


Auffaſſung im Volke zum Durchbruch kommen und dem Antiſe⸗ 


mitismus den Garaus machen wird“. 
Wie aus den obigen Auslaſſungen hervorgeht, hat ſich die 


Judenſchaft anſcheinend von ihrem erſten Schrecken erholt und 
„Aufklären“ und 
Wenn ſie durch 
ſolche noch ſo „energiſche“ und „zielbewußte“ Thätigkeit dem 


bleibt nach wie vor mit Blindheit geſchlagen. 
„abwehren“ wollen die Juden: das iſt alles. 


Antiſemitismus „den Garaus zu machen“ hoffen, ſo befinden ſie 
fih in einem verhängnißvollen Irrthume. Die „geſunde Auf⸗ 
faſſung“, die eben jetzt glücklicherweiſe beim Volke trotz der Ver⸗ 


dunkelungen der jüdiſchen und judenfreundlichen Preſſe „zum 


Durchbruch“ zu kommen beginnt, richtet fich „zielbewußt“ gegen 
die jüdiſche Uebermacht und deren zerſetzende Einflüſſe, und 


wenn das Judenthum dies nicht einſieht und nicht aus ſich heraus 
Anſtalten trifft, um wenigſtens die „Auswüchſe“ ſelber zu be⸗ 
kämpfen, ſo wird es in abſehbarer Zeit grauſame Enttäuſchungen 
erfahren. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ueber den Antrag Carolath⸗Röſicke zur Mili⸗ 
tärvorlage iſt zwiſchen den Parteien lebhaft unterhandelt 
worden. Dieſe Unterhandlungen ſcheinen aber zu keinem Reſul⸗ 
tat geführt zu haben, denn bis jetzt iſt der Antrag noch immer 
nicht eingebracht. Das beſte wäre auch, er verſchwände ganz. — 


Die Einleitung des Art. 2 der Vorlage lautet: „Für die Zeit 


vom 1. Oktober 1894 bis zum 31. März 1899 treten bezüglich 
der aktiven Dienſtpflicht folgende Beſtimmungen in Kraft.“ Dieſe 
Einleitung ſoll nach dem Antrag Carolath und Gen. folgenden 
Wortlaut erhalten: „Für die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 


zum 31. März 1899 treten bezüglich der aktiven Dienſtpflicht 


folgende Beſtimmungen in Kraft, welche für die ſpätere Zeit auch 
ſo lange gelten, als die Friedenspräſenzſtärke nicht unter die im 


Artikel 1 8 1 Abſatz 1 bezeichnete Zahl herabgeſetzt werden wird 


und die im § 2 vorgeſehenen Neuformationen erhalten bleiben. 


In einer Berliner Korreſpondenz des „Orendownik“ wird 


mitgetheilt, daß in der polniſchen Fraktion folgende 


Abgeordnete für die Militärvorlage ſich erklärt hätten: 


Der Wirth ließ ſich nur das Fäßchen bezahlen. 
andere wäre Chriſtenpflicht geweſen. 

Somit blieb Fritz nichts weiter übrig, als nochmals herzlichſt 
zu danken. Alsdann ſchied er mit warmem Händedruck von dem 
guten Budiker, ſeiner Frau und ſeinen Gäſten. 

Um ſich warm zu erhalten, legte er den Weg nach ſeinem 


Hotel zu Fuß und in eiligem Tempo zurück. Aber immer war 


es ihm, als ob ein ungewiſſes etwas ſeine Füße hemmte. 
„V. H. V. H. — könnte es denn möglich ſein?“ Fritz 

verſuchte, ſich das 

Hatte er es in der Dunkelheit und der Aufregung überhaupt 

angeſehen? Er wußte es ſelbſt nicht. Aber wenn er ſich vor⸗ 


ſtellte, es wäre Valeska geweſen, die er im Arm gehalten, dann 


| wollte es ihm jedesmal erſcheinen, als hätte jene Lebensmüde zum 
mindeſten Aehnlichkeit mit ihr gehabt. 
Am liebſten wäre er ſo gleich zur Revierwache gegangen, um 
ſich des näheren zu erkundigen; aber das Fröſteln in ſeinen 
Gliedern mahnte ihn an ſchleunige Heimkehr. 


Der gute Fritz! So bitter er durch Valeska getäuſcht war, 


er hatte ſie ſich dennoch nicht aus dem Herzen reißen können. 


Anfangs, nach dem erſten Schmerz glaubte er ſie verachten zu 
müſſen und vergeſſen zu können. 


welche der Verluſt ſeines Glückes ihm geſchlagen, wollten nicht 
heilen. Im Gegentheil, ſie begannen doppelt zu ſchmerzen, nachdem 
Fritz aus Bernthal's Mittheilungen erfahren, daß Valeska allem An⸗ 


| ſchein nach, nicht ganz aus eigenem Antriebe, ſondern unter dem 
verſteckten Einfluß ihrer Mutter gehandelt hätte, um zum Opfer 


ihrer Familie zu werden. Dann kam die Nachricht vom Fort⸗ 


| gang der guten Tante Aurelie, mit welcher Fritz jetzt noch im 
1 


Briefwechſel ſtand. Von dieſer erfuhr er wieder, da Leß Fleuve 
Bankerott gemacht, daß Bruno Hanſtein, nachdem er die Betrü⸗ 
gereien feines Schwagers durchſchaut, durch die auch ſein Vermögen 


daß kein Grund zur 
Muthlofigkeit für die Anhänger der Gleichberechtigung aller 
Staatsbürger vorliege, und auch wir zweifeln nicht, daß bel 


Alles | 


Geſicht der Geretteten zu vergegenwärtigen. 


Doch das ging nicht ſo leicht. 
Der jungfräuliche Boden ſeines Herzens gab die Wurzeln der 
erſten und einzigen Liebe nicht wieder frei und die Wunden, 


1. v. Koscielski, 2. Dr. v. Komierowski, 3. Dr. v. Dziembowski, 
4. und 5. die Prinzen Adam und Zdzislaw Czartoryski, 6. Graf 
Kwileckt, 7. Baron v. Chlapowski, 8. Stefan Cegielskt, 9. Fürſt 
Radziwill. Gegen die Vorlage hätten ſich erklärt: 1. Dr. 
Rzepnikowski, 2. v. Slaski, 3. Janta v. Polczynski, 4. v. Czar⸗ 
linski, 5. Dr. v. Jazdzewski, 6. Kubicki, 7. Probſt Dr. Wolszle⸗ 
gier, 8. v. Kalkſtein. Ferner ſeien ſehr entſchieden gegen die 
Vorlage aufgetreten: 9. Wladislaus Wolszlegier und 10. v. Ro⸗ 
zyckt. Wie es zugegangen, daß es zu der Erklärung des Abg. 
f 95 v. Jazdzewski gekommen, ſei dem Korreſpondenten nicht be⸗ 
annt. 

Fürſt Bismarck empfing am Sonntag die aus Kiel von 
ihrer Jahresverſammlung zurückkehrenden Sekretäre der 
deutſchen Handelskammern und richtete an dieſelben 
eine Anſprache, in welcher er die Nothwendigkeit eines Zuſammen⸗ 
gehens von Handel und Produktion eindringlich betonte. Er 
ſagte u. a.: „Die Trennung der Gewerbe, Handel und Land⸗ 
wirthſchaft halte ich für eine irrige und irreführende. Der Han⸗ 
del kann in einem verarmenden Lande nicht gedeihen. 
Kaufmann ſteht ſich unzweifelhaft beſſer, wenn er die Geſchäfte 
eines wohlhabenden Hinterlandes und einer reichen Heimath zu 
beſorgen hat, als wenn er nur einer armen und verarmenden 
Bevölkerung den Austauſch und Verkehr der Waaren vermitteln 
ſoll. Es iſt alſo nicht richtig, wenn man annimmt, daß die 
Länder, in denen das Getreide am wohlfeilſten iſt, die glücklichſten 
und prosperirendſten find.” Er wies das nach an dem Beiſplele 
an Rußland und unſeren früheren Verhältniſſe und fuhr dann 
| fort: „Wir müſſen zuſammen gedeihen oder wir gehen zuſammen 

zu Grunde. Ein durch ungeſchickte Geſetzgebung und ungeſchickte 
Handelsverträge verarmendes Land kann einen potenten Kauf: 
mannsſtand nicht ernähren, weder gegenüber dem Auslande noch 
im inländiſchen Verkehr.“ Kaufleute in England, Amerika und 
berhaupt in Ländern, die im Aufſchwunge begriffen ſind, ſind 
die geſegnetſten Leute. Dagegen wird eine Kaufmannſchaft in 
Ländern mit rückläufiger Entwickelung nicht nur eine Ueberzahl 
von unverſorgten Kaufmannslehrlingen liefern, ſondern auch 
ſpäter keine Millionäre. Die Millionäre werden heutzutage ja 


mit einer gewiſſen Bitterkeit betrachtet; das iſt nicht berechtigt, 


und ich glaube, wir wären alle, auch die, welche es nicht find, 
beſſer daran, wenn wir noch zehnmal mehr Millionäre hätten, 
als wir haben, wie es in England und Amerika der Fall iſt. 
Der reiche Mann behält ja ſein Geld nicht, er giebt es aus, 
klug oder verrückt, und von dieſen Ausgaben leben viele andere 
Leute.“ Der Altreichskanzler ſchloß: „Es iſt mir erfreulich, auch 
einmal als Theoretiker vor ſachkunden Leuten dieſe ſchwierigen 
Dinge zu beſprechen; früher als Handelsminiſter hatte ich mich 
damit zu beſchäftigen, und ich bin außerordentlich froh, daß ich 
nichts mehr damit zu thun habe. In der heutigen Welt iſt für 
mich kein Platz für amtliche Thätigkeit.“ 

| Die „Mil. Pol. Korr.“ hatte gemeldet, daß ber Finanz 
miniſter Dr. Miquel ſich mit einer Reform des preu⸗ 
| N 0 chen Agrarrechts beſchäftige. Das beftätigt ſich leider 
nicht. 
der Hand eingezogener Erkundigungen, als 

entbehrend bezeichnet. 

| Die unmittelbaren Folgen der Entwährung des 
I} 

| 


verloren ging, ſich gänzlich von dieſem und feiner Schweſter zurück⸗ 
gezogen hätte, und daß ſchließlich Valeska in äußerſt bedrängter 
! Weiterer Kenntniß bedurfte es für Fritz nicht, um zu wiſſen 
welches Schickſal für Valeska unter ſolchen Verhältniſſen von 
ihrem Manne zu erwarten ſtand. 
Und hätte er irgend noch Zweifel gehegt, ſo wurde er durch 
jene Begegnung Unter den Linden über die Richtigkeit ſeiner 
traurigen Befürchtungen in vollem Umfange aufgeklärt. 
ö Seit jener Stunde gedachte er der einſtigen Braut nur noch 
mit Gefühlen tiefſten Mitleids, und grübelte unausgeſetzt darüber 
nach, auf welche Weiſe er ihr Los verbeſſern könnte. 
f All' dieſes zog während der Nacht an Gotzkow's geiſtigem 
Auge vorüber, und je enger er die einzelnen Umſtände anein⸗ 
ander fügte, je lebhafter er ſich an die Möglichkeit eines Selbſt⸗ 
| mordverſuchs, deſto tiefer verjegte er ſich in die Vorſtellung, es 
ſei keine andere als Valeska geweſen, die er heute dem Tode 
1 
1 
0 


entriſſen. 
XVIII. 

Anderen Tags begab Fritz zur feſtgeſetzten Stunde ſich auf 
das Polizeibureau und berichtete die Erlebniſſe des vergangenen 
Abends zu Protokoll. 

Nachdem er letzeres unterzeichnet hatte, erkundigte er ſich bei 
dem Revier⸗Offizier, ob die Identität der Lebensmüden inzwiſchen 
feſtgeſtellt ſei, 

N „So viel ich weiß, noch nicht,“ entgegnete der Gefragte. 
| „Hier war fie noch abjolut vernehmungsunfähig und führte auch 
| keinerlei Legitimation mit ſich. Nur eben ihre Wäſche mit den 
. H. und ihr Trauring mit der Inſchrift L. F. 


„Und wo hat man ſie untergebracht?“ 
| „In Bethanien — —“ 
| (Fortſetzung folgt). 


Der 


Die Nachricht wird ſeitens der „Berl. Pol. Nachr.“, an 
jeder Begründung 


Silbers für Deutſchland werden von der „Voſſ. Ztg.“ 


br; 


folgendermaßen dargelegt: Nach dem jetzigen Silberpreiſe in Lon⸗ 
don zu 33 d die Unze hat ſich eine Entwerthung des Silbers 
um 46 Prozent vollzogen. (Dem geſetzlichen Werthverhältniß des 


Goldes zum Silber, bekanntlich 1: 15 ½, entſprechend, gilt die 
Unze 61 d.) Dieſe großartige Entwerthung greift ſehr nief auch | 


in die deutſchen Geldverhältniſſe und den Silberbergbau ein. 
Der Silberumlauf des deutſchen Reichs wird auf etwa ca. 400 
Millionen geſchätzt. Nach dem neueſten Ausweis über die in den 
deutſchen Münzſtätten ſtattgehabten Ausprägungen waren im 
Silber 463 545 279 Mark ausgeprägt. Auf dieſer Summe ruht 
jetzt ein Verluſt von nahezu 200 Millionen Mark. Ein Thaler 
hat jetzt einen Werth von nur 1,62 Mark. Die Verhältniſſe 
im Silberbergbau beleuchtet ein Bericht des „Mansf. Bergb.“ 
in nachſtehender Weiſe: „Wir dürfen die Verhältniſſe nicht be⸗ 
mänteln, noch verſchleiern, es muß offen und rückhaltlos die 
Wahrheit geſagt werden. Bleiben die jetzigen Silberpreiſe fort⸗ 
beſtehen oder verſchlechtern ſie ſich, wie es vorauszuſehen iſt, 
noch mehr, ſo iſt unſer altberühmter Mansfelder Bergbau nicht 
mehr lebensfähig und alle Schächte und Hütten müſſen geſchloſſen 
werden. Woher ſoll die immer ſteigende Zubuße, mit der ge⸗ 
arbeitet werden muß, genommen werden? Wir haben eine ent⸗ 
jegliche Ausſicht vor uns. Ueber kurz oder lang werden, wenn 
dieſe Preisverhältniſſe fortdauern, ſämmtliche Mannſchaften brod⸗ 
los, die Beamten müſſen entlaſſen werden, die Geſchäftsleute, 
Handwerker und Gartenbeſitzer verlieren ihre kaufkräftige Kund⸗ 
ſchaft. Die Gemeinden kommen um ihre Abgaben, welche die 
Gewerkſchaft und ihre Angeſtellten leiſteten, und der Staat büßt 
Millionen von Steuern und Eiſenbahnfrachten ein.“ 

Die „Köln. Ztg.“ bringt einen Vergleich der Zahlen, welche 
die ſogenannten Septennatswahlen im Jahre 1887 im 
Reichsland ergaben, mit den Zahlen, welche die dies jäh⸗ 
rige Wahl darbietet: Gewählt haben im Jahre 1887: 
262 263 Wahlberechtigte, in dieſem Jahre 248 491. Damals 
wurden lauter proteſtleriſche Abgeordnete gewählt und es ent⸗ 
fielen insgeſammt auf fie 208 359 Stimmen; in dieſem Jahre 
vereinigen die klerikal-proteſtleriſchen Reichstagsabge ordneten nur 
eine Stimmzahl von 108 444 auf ihren Namen, alſo um rund 
100 000 Stimmen weniger, als vor ſechs Jahren. Damals gab 
es nur 43 993 regierungsfreundliche Stimmen, heute find fie 
auf 78 682 angewachſen. Freilich iſt der übrige Theil der den 
Proteſtlern abgehenden Stimmen der ſozialdemokratiſchen Partei 
zugefallen, und zwar mit 46 186 Stimmen. 

Der radikal geſtimmte Pariſer Gemeinderath 
hat die Pariſer Bevölkerung aufgefordert, ſich der Nationalfeier 
am 14. Juli fernzuhalten. Damit wird der Gemeinderath wohl 
kein Glück haben; denn alle Vorbereitungen zum Feſte find 
bereits getroffen und die Pariſer find viel zu vergnügungs⸗ 
ſüchtig, um ſich an eine ſolche Aufforderung zu kehren. Dagegen 
fürchtet man für dieſen Tag verſchiedene Manifeſtationen, und 
die Regierung hält deshalb vorſorglich die Truppen konſignirt. 

Es heißt, der bisherige Pariſer Polizeipräfekt 
2046 werde als Geſchäftsträger nach München verſetzt werden, 
ſtatt feiner fol Löpine, ehemaliger Generalſekretär der Polizei⸗ 
präfektur, Polizeipräfekt werden. Der Geſandte in München, 
Cambia, ſoll angeblich die Botſchaft bei der Pforte erhalten. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Rio de Janeiro, 
10. ds., gemeldet: Die Regierung bereitet die Abſendung eines 
Geſchwaders vor, um Rio Grande do Sul zu blokiren. Nach 
den letzten Depeſchen ſtieß Vanderkolk mit ſeinen Genoſſen 
an Bord des „Jupiter“ zu dem Geſchwader der Auſſtändiſchen. 
General Caſtilhos entſendet Truppen zur Vertheidigung der 
Stadt. 

Auf den Samoa -Inſeln ſcheint ein alter Streit 
zwiſchen Mataafa und den Anhängern Malietoas zum thätlichen 
Ausbruch kommen zu ſollen. Wie ein Kabeltelegramm aus Auckland 
meldet, rückt Mataafa auf Apia vor, wo der Geſchäftsverkehr 
gänzlich ſtockt. 


Deutſches Neich. 
- Berlin, 11. Juli 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Dienſtag Vormittag 
eine Unterredung mit dem Reichskanzler Grafen von Caprivi u. 
dem Staateſekretär von Bötticher. Mittags wurde im Beiſein 
des Chefs der Colonialabtheilung Geh. Rathes Dr. Kayſer der 
Afrikareiſende Dr. Otto Ehlers empfangen, der nach vierjährigen 
Reifen durch Afpika und einen großen Theil Südoſt⸗Aſiens über 
Nordamerika hierher zurückgekehrt und am Dienſtag Morgen in 
Berlin eingetroffen war. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, gedenkt Seine Majeſtät 
der Kaiſer in der erſten Hälfte des Auguſt den großen Kavalle⸗ 
riemanövern, die in der Nähe von Salzwedel ſtattfinden ſollen, 
perſönlich beizuwohnen. Dieſe Manöver werden vom Inſpekteur 
der Kavallerie General v. Kroſigk geleitet. 

— Am königlichen Hofe wurde am Dienſtag der Geburts⸗ 
tag der Prinzeſſin Heinrich feſtlich begangen. Die Prinzeſſin 
weilt gegenwärtig mit ihrem Gemahl noch in London, wohin 
beide ſich zu den Vermählungsfeierlichkeiten begeben hatten. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt zum Oberſtinhaber des 2. 
Huſarenregiments ernannt worden. 

— Der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger iſt heute Abend 
8 Uhr 35 Minuten auf der Wildparkſtation vom Kaiſer empfan⸗ 
gen und nach herzlicher Begrüßung nach dem Neuen Palais ge⸗ 
leitet worden, bis wohin das Lehr⸗Infanterte⸗Bataillon Spalier ge⸗ 
bildet hatte. Dort fand eine Hoftafel von 30 Gedecken ſtatt. Die 
Abfahrt des Thronfolgers erfolgt um 10⅛ Uhr nach Berlin, 
von wo dann die Weiterreiſe erfolgt. 

— Der kaiſerliche Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Fürſt 
zu Hohenlohe iſt geſtern Abend nach achttägigem Aufenthalt 
hierſelbſt nach Straßburg zurückgekehrt. Er war während ſeiner 
hiefigen Anweſenheit wiederholt vom Kaiſer empfangen worden. 

— Der „Rhein. Cour.“ will wiſſen, der Abg. Graf Herbert 
Bismarck habe die gleichzeitige Erledigung der Militärvorlage u. 
der Deckungsfrage beantragen wollen, aber trotz mehrfacher Be⸗ 
mühungen keine Unterſchriften bei den Konſervativen gefunden. 
Nach einer andern Angabe hätte Graf Bismarck dieſen Verſuch 
in der erſten Verſammlung der von Herrn von Plötz angeregten 
wirthſchaftlichen Vereinigung gemacht, aber keine Unterſtützung 
gefunden. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin berichtet: der frühere 
Geſandte beim Vatikan, v. Schlözer, der vor einigen Tagen in Ber: 
lin verweilte, hat ſich zum Kurgebrauch nach Scheveningen begeben 


und gedenkt nach Beendigung feiner Sommerreifen feinen Wohn: | 


fig nach Berlin zu verlegen. Nachträglich wird bekannt, daß der 


x 


N * BETEN 


| eine Abſchledsaudienz gewährte. 

v. Schlözer ſein Bildniß mit der Unterſchrift: „vir fidelis et 
prudens semper laudabitur.“ 

— Das preußiſche Kultusminiſterium veröffentlicht eine Zu⸗ 

| ſammenſtellung der im Jahre 1892 in fein Reſſort fallenden 

Schenkungen und letztwilligen Zuwendungen an inländiſche Kor⸗ 
porationen und andere juriſtiſche Perſonen, ſoweit dieſe Zuwen⸗ 
dungen im einzelnen Falle den Betrag von 3000 Mark über⸗ 
ſteigen. Es find 408 Zuwendungen im Geſammtbetrage von 
8,3 Millionen, wovon 6,2 in Geld, gemacht. Die evangeliſchen 
Kirchen und Pfarrgemeinden find daran mit 1,23, evangeliſch⸗ 
kirchliche Anſtalten, Stiftungen ꝛc. mit 1,16, katholiſche Pfarr⸗ 
gemeinden und Kirchen mit 1,75 und katholiſch⸗kirchliche An⸗ 
ſtalten, Stiftungen ꝛc. mit 1,61 Millionen betheiligt. 

— Gerüchtweiſe verlautet, daß der Schatzſekretär v. Maltzahn 
demnächſt ſeine Entlaſſung einreichen werde. 

— Der Schluß der Reichstagsſeſſion wird nach der jetzigen 
Sachlage am Dienſtag, den 18. Juli, erwartet. Die 2. und 3. 
Berathung des Militärgeſetzes wird vorausſichtlich in den letzten 
drei Tagen dieſer Woche erledigt werden. Montag u. Dienſtag 
nächſter Woche wird alsdann die Berathung des Nachtragsetats zur 
Durchführung des Geſetzes für die Zeit vom 1. Oktober d. Js. 
bis 31. März nächſten Jahres in Anſpruch nehmen. Die bayeri⸗ 
ſchen Abgeordneten find wegen der Landtagswahlen faſt ſämmt⸗ 
lich abgereiſt; es wird ſehr bezweifelt, ob die vom Centrum alle 
zu der Militärabſtimmung wiederkommen werden. Anderſeits⸗ 
ſchreiben die „B. P. N.“ „In parlamentariſchen Kreiſen hält 
man es nicht für ausgeſchloſſen, daß bereits am Donnerſtag die 
erſte entſcheidende Abſtimmung für die Militärvorlage erfolgt. Die 
Preßorgane der Gegner der Heeresverſtärkung ermahnen die 
Mitglieder der Oppoſition auf das Eindringlichfte, vollzählig auf 
dem Platze zu ſein. Die Entſcheidung kann — ſo bemerken die 
„B. P. N.“ — von nur wenigen Stimmen abhängen. Es jet 
ſonach Pflicht aller Freunde der Vorlage, in der Donnerſtag⸗ 

Sitzung anweſend zu ſein. 

— Der Bundesrath trat heute zu einer Plenarfitzung zu⸗ 
ſammen. Vorher hielten die vereinigten Ausſchüſſe für das 
Landheer und die Feſtungen und für Rechnungsweſen eine 
Sitzung. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung im Reichstag hat jetzt 
einen Entwurf ihrer Satzungen ausgearbeitet. Der Entwurf iſt 
in Form eines Circulars des Herr von Plötz an die Konſerva⸗ 
tiven, Nattonalliberalen, Polen und Centrumsmitglieder des 
Reichstags verſchickt worden. Die Conſtituirung der Vereinigung 
ſoll bekanntlich nächſten Donnerſtag ſtattfinden. 

— Eine große Anzahl Reichstagsabgeordneter, namentlich 
aus Süddeutſchland, benutzen die Pauſe in den Reichstagsver⸗ 
handlungen, um einen gemeinſamen Ausflug nach der Inſel 
Rügen zu machen. 

— Der Parteitag der „freiſinnigen Volkspartei“ wird fol⸗ 
gende Tagesordnung haben: Freitag Abend Begrüßung der Theil⸗ 
nehmer im Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“, Verſtändigung 
über die Geſchäftsordnung. Bildung des Bureaus und Feſt⸗ 
ſetzung der Tagesordnung. Sonnabend Vormittag erſte Sitzung 
in Arnims Hotel: Eröffnungsrede und Verhandlung über die 
Parteibezeichnung, ſodann, ſoweit die Zeit noch ausreicht, Ver⸗ 
handlung über das Organiſations⸗Statut. Sonntag Vormittag 
zweite Plenarſitzung: Reſt der Tagesordnung der vorigen Sitzung. 
Verhandlung über das Parteiprogramm, Verhandlung über bie 
Anträge betreffend die innnern Angelegenheiten der Partei, Geld⸗ 
beſchaffung, provinzielle Organiſation ꝛc. 

— Der freifinnige Wahlverein für Teltow = Beeskow: 
Storkow⸗ Charlottenburg hielt am Sonntag = Vormittag in der 
„Viktoria⸗Brauerel“ eine Verſammlung ab, in welcher folgende 
Anträge einſtimmig angenommen wurden: 1) daß die Preſſe auf 
dem Parteitag Zutritt hat; 2) die Partei „demokratiſche Volks⸗ 
partei“ zu nennen; 3) daß die Partei allgemeine Abrllſtung 
erſtrebt, und 4) daß auch wirthſchaftliche Fragen zur Verhand⸗ 
lung kommen. Als Delegirte zum Parteitag wurden gewählt die 
Herren Iſaak⸗ Charlottenburg, Dr. Bernſtein⸗ Mittenwalde und 
Arbeiter Friedrich⸗Charlottenburg. f 

— Der Vorſtand der deutſch-ſozialen Partei für Rheinland 
und Weſtfalen, Dr. König⸗Witten und M. zur Nedden⸗Elberfeld, 
beruft zum 16. Juli einen Parteitag nach Elberfeld, auf dem 
auch Beſchluß über die Taktik während der nächſten funf Jahre 
gefaßt werden fol. Die deutſch⸗ſoziale Partei iſt im Reichstage 
bisher durch folgende Abgeordneten, die keiner Fraktion ange⸗ 


hören, vertreten: Liebermann v. Sonnenberg, Leuß, v. Dallwitz 


(der irrthümlich den Deutſchkonſervativen zugezählt wurde) und 
Hilpert. Als fünfter wird hoffentlich in den nächſten Tagen 
Dr. König hinzukommen. 

— Der Schriftſteller Ernſt Wechsler iſt geſtorben. 

— Zum Rektor der Berliner Techniſchen Hochſchule für 
1893/94 iſt Profeſſor Rietſchel gewählt worden. 

Geſtern wurde auf landgerichtlichen Beſchluß die Auf⸗ 
lage des „Sozialiſt“ konfiszirt. 

— Der Redakteur der „Gazetta Robotnica“ (Arbeiterzeitung) 
iſt wegen Beſchimpfung der katholiſchen Kirche zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

— Gegen Paaſch, welcher bekanntlich wegen Beleidigung 
des Juſtizminiſters ꝛc. zu 1¼ Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden iſt, findet der Termin vor dem Reichsgericht am 13. 
Juli ſtatt. 

— Die Ausfuhr von inländiſchem Zucker betrug im Monat 
Juni d. J., verglichen mit der im Juni v. J.: Zucker der 
Klaſſe a des Zuckerſteuergeſetzes 235 070 Doppelzentner (gegen 
284 721), der Klaſſe b 183 160 Doppelzentner (gegen 224 722) 
und der Klaſſe e 4961 Doppelzentner (gegen 14 646). 

Marburg, 10. Juli. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Böckel 
kandidirt auch zu den im Dezember ſtattfindenden preußiſchen 
Landtagswahlen in den beiden Wahlkreiſen Marburg und Kirch⸗ 
hain⸗Frankenberg. 

Stuttgart, 10. Juli. Das Königspaar zeichnete bei dem 
Beſuch in Ravensburg beſonders den Kandidaten der deutſchen 
Partei bei der letzten Reichstagswahl, den katholiſchen Prieſter 
Profeſſor Ilg, der ſich ganz auf den Boden der Militärvorlage 
geſtellt hatte, aus. König Wilhelm redete Profeſſor Ilg ſo laut 
und deutlich, daß die Umſtehenden es gut verſtanden, mit folgen⸗ 
den Worten an: Sie ſind in letzter Zeit auch politiſch thätig 
geweſen; ich habe die Sache mit großem Intereſſe verfolgt. Es 
iſt ſehr lobenswerth von Ihnen, daß Sie in ſo ernſten Zeiten für 
die gute Sache eintreten. Dies iſt um ſo mehr anzuerkennen, 


Papſt in beſonderes huldvoller Weiſe dem früheren Geſandten 
Der Papſt überreichte Herrn 
Profeſſor Ilg vorſtellen und bemerkte ihm, daß ſie ſein Auf⸗ 
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wenn man ſich ſolchen Mühen und Aufregungen unterzieht, ob⸗ 
wohl kein Erfolg in Ausſicht iſt. Auch die Königin ließ fi 


treten in der letzten Zeit mit Intereſſe verfolgt habe. 
Hamburg, 11. Juli. Zur Unterſtützung der von den deutſchen 
Behörden zur Fernhaltung ruſſiſcher Auswanderer getroffenen 
Maßnahmen hat die „Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft ihre Paſſageagenturen in den Grenzdiſtrikten bis auf 
weiteres ganz geſchloſſen. 


Se Ausland. 


Paris, 11. Juli. Der Militärattachee bei der franzöſiſchen 
Botſchaft in Berlin, Meunier, iſt vom Eskadronchef zum Oberſt⸗ 
lieutenant befördert worden. 

London, 11. Juli. Dem geſtern Abend ſtattgehabten Hof⸗ 
ball im Buckhinghampalaſt wohnten der König und Prinz 
Waldemar von Dänemark, der Prinz von Wales und die an⸗ 
weſenden Mitglieder der königlichen Familie bei. Die Königin 
von Dänemark und die Prinzeſſin von Wales waren nicht an- 


weſend. — Der Profeſſor der lateiniſchen Sprache an der Uni⸗ 


verhtät Oxford Henry Nettleſhip iſt am Typhus geſtorben. 
Petersburg, 10. Juli. Der geſtrige „Finanzanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht ein Zollzirkular des Finanzminiſters, wonach die ver⸗ 
tragsmäßig an Frankreich gewährten Zollermäßigungen vom 12. 
Juli n. St. ab auch allen anderen Staaten Europas gegenüber, 
mit Ausnahme von Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſchland und Portu⸗ 


gal ſowie ferner gegenüber Nordamerika und Peru in Kraft 1 


treten. 

Petersburg, 11. Juli. Durch einen heute veröffentlichten 
kaiſerlichen Ukas an den Senat werden den Einwohnern der 
Gouvernements, welche in den Jahren 1891 und 1892 von 
Mißernten betroffen worden find, außerordentliche Erleichterungen 
hinfichtlich der Rückzahlung der Verpflegungsanleihen bewilligt. 
Nach ungefährer Rechnung find die Erleichterungen derart, daß 
von den 135 Millionen, welche für jene Zwecke ausgegeben wurden, 
der Reichsſchatz auf 70 Millionen verzichtet. 

Konſtantinopel, 11. Juli. Der Sultan empfing geſtern 
den Khedive in Gegenwart des Großveziers und der Hofwürden⸗ 
träger in außerordentlicher Audienz. Nach dem Emgfang, welcher 
den Charakter größter Herzlichkeit trug, folgte eine Prlvataudienz, 
die eine halbe Stunde währte. Hierauf fuhr der Khedive nach 
dem Kiosk Ortakjoi, woſelbſt die erſten Dragomane der Bolſchaf⸗ 
ten Karten abgaben 


Provinzialnachrichten. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 10. Juli. (Verſchiedenes). Bei 
uns iſt man ſeit einigen Tagen in der Ernte. Auf leichtem Boden hat 
der Roggen nur ſehr feines Korn. — Auf den Wieſen iſt die Weide 
faſt völlig ausgebrannt. Das Vieh muß deshalb in vielen Wirthſchaften 
ſchon im Stall gefüttert werden. Anderwärts mäht man die unreife 
Gerſte ab, um nur das Vieh vor Hunger zu ſchützen. — Der Bienen⸗ 
zuchtverein der unteren Culmer Stadtniederung hielt am Freitag eine 


Verſammlung auf dem Stande des Herrn Lehrer Grams⸗Schönſee ab. 


Nach den Mittheilungen der Imker find die Völker ſehr ſchwarmluſtig; 
falls die Dürre anhält, dürfte der Honigertrag nur gering fein, Die 
nächſte Sitzung findet auf dem Stande des Herrn Baſteck in Schöneich 
ſtatt. — In der Nacht zum 9. Juni überfielen zwei rohe Menſchen den 
in der Kegelbahn des Gaſtwirths W. ſchlafenden Arbeiter Schärmey aus 
Grenz und richteten ihn mit einem „Todtſchläger“ derartig zu, daß Sch. 
blutüberſtrömt die Sms ergreifen mußte. Geſtern wurden die Thäter 
7 55 und zum Amtsvorſteher geführt, wo ſie ein offenes Geſtändniß 
ablegten. 

Graudenz, 8. Juli. (Der Rathhausneubau) verurſacht den Grau⸗ 
denzern viel Kopfzerbrechen. Hie Börgenſtraße, hie Marktplatz erſchallt 
der Kampfruf. Zu Gunſten des Neubaues in der Börgenſtraße wird 
in der Magiſtratsvorlage für die Stadtverordnetenſitzung am letzten 
Dienſtag angeführt: Die Beandentſchädigung für das alte Rathhaus 
Markt 3 und 4 beträgt 18400 Mk. Für Markt 3 und 4 iſt vom 
Rentier Penkwitt eine Kaufſumme von 46500 Mk. geboten, fo daß im 
ganzen Markt 3 und 4 eine Summe von 64900 Mk. bringen. Der 
Neubau in der Börgenſtraße ſoll nach dem Anſchlage eines Bauraths 
80 000 — 120 000 Mk. koſten, fo daß der Stadt nur 15 000—25 000 Mk. 
Mehrkoſten entſtänden. In der Börgenſtraße wird das Rathhaus frei’ 
ſtehen, was von großem Vortheil ſei. Gegen die Magiſtratsvorlage 
richtete ſich der Proteſt einer Verſammlung von Bürgern, die heute unter 
dem Vorſitze des Stadtverordneten Scheffler im Löwenbräu tagte. Aus 
der Verſammlung wurde ausgeführt, daß das Rathhaus ſtets in den 
Mittelpunkt der Stadt, hier alſo an den Markt gehöre, nicht in eine 


Nebenſtraße, wie die Börgenſtraße iſt. Der Neubau auf der alten Baur 


ftelle werde Räumlichkeiten genug gewähren, ohne Hinzunahme des 
Grundſtücks am Markt 5, 28 Zimmer und 1 Sitzungsſaal, mit Hinzu⸗ 
nahme deſſelben, nach Ausführung des Bautechnikers Gramberg, 40 
Zimmer und 1 Sitzungsſaal. Auch wurde bemerkt, daß der Neubau in 
der Börgenſtraße bei 68 Meter . — und 55 Meter Tiefe mehr als 
das Doppelte der veranſchlagten Summe koſten würde. D. Z. 

Graudenz, 11. Juli. (Freiſinniger Verein). In der nur ſchwach be⸗ 
ſuchten Verſammlung des hieſigen freiſinnigen Vereins wurde nach leb⸗ 
hafter Debatte beſchloſſen, zu dem Parteitage der freiſinnigen Volkspartei 
keinen Delegirten nach Berlin zu ſenden. Der Beſchluß über den An+ 
ſchluß des Vereins an die freiſinnige Volkspartei wurde vertagt. (Geſ.) 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Juli. (Ein ſeltenes Schauſpiel) hatte 
man Gelegenheit, geſtern auf den Schwetzer Wieſen zu beobachten. An 
den durch das Weichſelwaſſer gebildeten Waſſerlachen hatten ſich Hunderte 
von Störchen niedergelaſſen. Da infolge der Dürre die Brüche und 
Tümpel austrocknen, wird den Thieren das Futter knapp und die Lang? 
beine finden ſich auf den Wieſen ein, um dort ihren nicht zu unter 
ſchätzenden Appetit zu ſtillen. . 

)( Krojanke, 11. Juli. (Flüchtlinge). Um 4 Uhr morgens requirirte 
am Sonnabend ein unbekannter Herr bei dem hieſigen Fuhrmann Geißler 
ein Fuhrwerk mit dem Bedeuten, daß das Geſpann ihn ſowie eine Dame, 
die noch vom Bahnhöfe abzuholen ſei, um jeden Preis mindeſtens bis 
9 Uhr nach dem Schneidemühler Bahnhof befördern müſſe. Eine halbe 
Stunde fpäter befand ſich das Gefährt mit den beiden Unbekannten auf 
dem Wege nach Schneidemühl, während das durch ſein ganzes Benehmen 
auffallende Paar im Flüſterton ein lebhaftes Geſpräch führte. 
hinter Schönfeld den Wald erreicht hatte, wo der Weg in geringer Ent; 
fernung vom Eiſenbahnkörper mit dieſem eine längere Strecke parallel 
gebt, braufte der von Krojanke kommende Perſonenzug heran. Dieſer 

mſtand ſchien aber für das ſeltſame Paar ein unliebſamer Zwiſchenfall 
zu ſein; denn eiligſt entſtieg der Herr dem Wagen und ging waldein⸗ 
wärts, während ſich die Dame den Schirm tief vor das Geſicht zog. Nach⸗ 
dem der Herr wieder auf dem Wagen Platz genommen hatte, wurde nach 
kweiſtündiger Fahrt Schneidemühl erreicht, wo ſich die beiden Fremden 
geim Paſſiren des Marktes durch allerlei Manipulationen unkenntlich zu 
machen ſuchten. Auf dem Bahnhofe angekommen, erhielt der Fuhrmann 
ſein ausbedungenes Fuhrgeld, und ſich nicht weiter um ſeine Paſſagiere 
kümmernd, trat er ſeine Heimreiſe an. Wie man heute erfährt, ſind am 
Sonnabend der Stadtſekretär aus Flatow und die Frau eines dortigen 
Kaſſenbeamten ſpurlos verſchwunden, und es iſt wohl außer Zweifel, 
daß die Fremden die vermißten Herrſchaften aus Flatow geweſen ſind. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Juli. (Muthmaßliche Brandſtiftung). 
Ein kürzlich bei dem Kaufmann a; in Zempelburg ftattgefundener 
Ladenbrand hat für diefen ein übles Nachſpiel gehabt. Vorgeſtern war 
ein Unterſuchungsrichter aus Konitz auf der Brandſtätte, um die Ange 
legenheit zu unterſuchen. Hierbei wurde durch Zeugen ausgeſagt, daß 
Levy das Feuer ſelbſt angelegt hat, vermuthlich, um in den Beſitz der 
verhältnißmäßig hohen, 10000 Mk. betragenden Verſicherungſumme zu 
gelangen, welche dem Werthe der Waaren nicht entſprechen ſoll. Die 


Zeugen wollen bemerkt haben, wie L. ſich an den Wänden zu ſchaffen 
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te, auch haben ſie einen ſtarken Petroleumgeruch wahrgenommen, 
obgleich L. kein Petroleum als Handelsartikel führte, ſondern nur Schnitt⸗ 
waaren. Auf Grund dieſer Ausſagen wurde Levy verhaftet. Schwer 
dürfte hierbei ins Gewicht fallen, daß L. ſeit wenigen Jahren ſchon zum 
rittenmale vom Feuer heimgeſucht iſt. 2 

a wer 8. Juli. (Unterirdiſcher Gang). Als geſtern der Schützen⸗ 
wirth R. von ſeiner Molkerei aus nach dem Fietzefluſſe hin eine Abzugs⸗ 
röhre anlegen wollte, ſtieß man ungefähr bei 2¼ Meter Tiefe auf ein 
gewölbartiges, alterthümliches Mauerwerk von % Meter Stärke. Nach⸗ 
dem man das Mauerwerk durchſtoßen hatte, kam man auf einen ½ Meter 
reiten gewölbten und ausgemauerten Gang. Da derſelbe, wie aus 
einer Richtung erkennbar, von dem Comthurſchloß zur Kirche zu führen 
cheint, ſo glaubt man, endlich den ſeit Jahrhunderten geſuchten Gang 
gefunden zu haben. 5 
Dt. Eylau, 10. Juli. (Die Station Dt. Eylau⸗Stadt) wird zum 
15. Juli der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn in die Staatsbahn⸗ 
e Bromberg⸗Hannover, Magdeburg, Oldenburg einbezogen. Die 


machte, 


rachtſätze find bei der genannten Station ſowie bei den Güterabfertigungs⸗ 
en zu erfahren. 
m Marienburg, 10. Juli. (Von der Marienburg). Von der auf der 
deoftfeite belegenen Konventsküche führt eine Wendeltreppe zur Wohnung 
es Küchenmeiſters im Hochſchloß. In neuefter Zeit hat man nun ge⸗ 
finden, daß auch hier unter altem Kalk Malereien zu Tage traten. 
ia mehr hat man den Kalk von den Wänden entjernt, und die urſprüng⸗ 
f en Malereien werden wiederhergeſtellt; ebenſo ſollen auch die Schlaf- 
le der Ritterbrüder Malereien erhalten. Die von Maler Grimmer im 
zühjahr begonnene Malerei der Decke im Dreipfeilerſaal des Hochſchloſſes 
letzt beendet und gewährt einen prachtvollen Anblick. Auf dunkel⸗ 
deißem Grunde ſieht man die Bildniſſe der Landmeiſter. Gegenwärtig 
arbeitet der Künſtler im Siebenpfeilerſaal, woſelbſt die Decke und einige 
Arrutle in Angriff genommen ſind. Auf der Nordſeite im oberen 
0 euzgang iſt gleichfalls bildneriſcher Schmuck in den Kreuzbogen ange⸗ 
kracht worden. 
iä karienburg, 11. Juli. (Trauerflaggen) find für drei Tage auf 
beg mtlichen Stationen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn gehißt anläßlich 
Bde des Schöpfers diefer Bahn, des Oberbürgermeiſters a. D. von 
er. 
u Konitz, 10. Juli. (Unglücksfall). Wiederum ift durch unvorſichtiges 
Mgeben mit einer Schußwaffe ein Menſchenleben zu beklagen. Der 12 
Jahre alte Sohn eines Beſitzers aus Gr. Jensnick ſpielte am vergan⸗ 
enen Freitag mit einem Revolver, der in ſorgloſeſter Weiſe von ſeinem 
genthümer geladen liegen gelaſſen war. Der Revolver entlud fi in 
0 Hand des Knaben und traf die Ladung die 7 Jahre alte Tochter 
Agnes Arbeiters fo unglücklich in den Hals, daß dieſelbe, die ſofort nach 
nis in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht wurde, drei Stunden nach 
ihrer Ankunft verſtarb. (Kon. Tagebl.) 
9 Zoppot, 10. Juli. (Selbſtmord). Geſtern hat ſich der Beſitzer des 
h aplermühlen⸗Etabliſſements bei Kl. Katz, Hr. F., ein fleißiger und ſtreb⸗ 
. Mann, erſchoſſen. Das Motiv iſt unbekannt. Hr. F. iſt ver⸗ 
eirathet und hinterläßt mehrere unverſorgte Kinder. i 
PN Inſterburg, 10. Juli. (Unfall). Nach einem geftern hier abgehaltenen 
ei ettrennen ließ ſich ein Theil des Publikums bei der Schneidemühle in 
nem Kahn über die Angerapp ſetzen, um auf kürzerem Wege die Stadt 
u erreichen. Eines der Fahrzeuge war überladen und ſank; 20 Per⸗ 
Amen, darunter auch zwei Damen und ein Kind, mußten unfreiwillig 
in faltes Bad nehmen, doch gelang es ihnen, glücklich wieder ans Land 
mmen. 
dran Seiligenbeil, 10. Juli. (Brand). In der Nacht zum Sonntag 
vote bie hieſige Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von H. Eggert 
Ndig nieder. 3 
re Bromberg, 10. Juli. (Aerzteverein). Am Sonnabend fand hier unter 
j Betheiligung die dritte diesjährige Verſammlung des Aerztevereins 
N r den Regierungsbezirk Bromberg ſtatt. Neben der Vorſtellung 
Etereſſanter Krankheitsfälle und der Durchberathung einer erweiterten 
berandesordnung iſt aus dem reichen diesmaligen Verhandlungsmaterial 
Mevorzuheben ein eingehender Vortrag des Herrn Re ierungs⸗ und 
wicdiinalraths Siedamgrotzky über das gerade für Bromberg hoch⸗ 
M tige Thema der Anlage von Waſſerleitungen und die zweckmäßigſte 
ethode der Entfernung der Abfallſtoffe. i 5 
| romberg, 11. Juli. (Großſtädtiſches Etabliſſement). Mit der Nieder: 
„gung des alten „Hotel Adler“ ift geſtern begonnen worden. Es fol 
Adem großſtädtiſchen Etabliſſement unter der Feu „Bernhardts Hotel 
Ne und Bierhaus zum Pſchorr“ Platz machen. Der Hotelbetrieb iſt 
us dem alten Gebäude nach dem bereits fertigen Theil des Neubaues 
erlegt worden, ſodaß keine Geſchäftsſtörungen erfolgen. Der Geſammt⸗ 
achtbau mit vier Stockwerken und 16 Fenſtern Front an der Danziger⸗ 
Kae wird mit allen Einrichtungen der Neuzeit u. a. mit elektriſchem 
ahrſtuhl ausgeſtattet und im naͤchſten Frühjahr vollſtändig fertiggeſtellt 
ain. Mit dem Neubau des auf der Stelle des alten Gebäudes zu ers 
nötenden Theiles wird nach erfolgtem Abbruch unverzüglich vorgegangen 
erden. Die Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß das Gebäude zum 
Pad noch unter Dach kommt. Sämmtliche Räume werden mit Dampf⸗ 
ung und elektriſchem Licht verſehen werden. Mit dem alten Hotel⸗ 
aude fällt wiederum ein Stück vom alten Bromberg. f a 
N us der Provinz Pofen, 11. Juli. (Brand). Das Stationsgebäude 
N Bahnhofs Bentſchen iſt Sonntag Abend gegen 8 ¼ Uhr vollſtändig 
g en. 8 ; 

d Poſen, 11. Juli. (Verurtheilung). In der heutigen Sitzung der 
Straftammer ae der Holzhändler Julius Leſſer, deſſen Verhaftung 
In z großes Aufſehen erregte, wegen Wechſelfälſchung in dreißig Fällen 
u zeſammtbetrage von 8841 Mk. unter Annahme mildernder Umſtände 
N Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre 

uchthaus beantragt. . 
14a Polen, 10. Juli. (Srnbiſchof Dr. v. Stablewski), welcher von feiner 
cla gen Viſitationsreiſe durch Kujawien wieder nach Poſen zurück⸗ 
ehrt iſt, hat nunmehr auch feinen letzten Bruder Boleslaw durch den 
501 verloren. Boleslaw v. Stablewski, Rittergutsbeſitzer in Ruſſiſch⸗ 
. jr diefer Tage in Wien, wohin er ſich wegen einer Operation 
en hatte. 

Landsberg a. W., 11. Juli. (Feuersbrunſt). Der Holzhof der Pauck⸗ 
{ten Fabrik ft in hellen Flammen, der Seidlitz'ſche iſt in großer Ge⸗ 
hr. Das Militär wurde alarmirt. 1 
off; Stolp, 10. Juli. (Pionierkommando). Zur Ausbildung der Unter⸗ 
Where und Mannſchaften des Huſarenregiments Fürſt Blücher von 
ab blatt (pomm.) Nr. 5 im Pionierdienſt befindet ſich vom 2. d. Mts. 
beprerfelbit ein Kommando vom Pionierbataillon Nr. 2 aus Thorn, 
15 ehend aus einem Gefreiten und einem Mann. Daſſelbe kehrt am 

d. Mis. nach Thorn zurück. 
u euſtettin, 9. Juli. (Zur Reichstagsnachwahl). Die Konſervativen 
nd Chriftlich⸗Sozialen haben für die Neuwahl als Kandidaten an Stelle 
beblwardts, der bekanntlich hier abgelehnt und das Mandat für Friede⸗ 

angenommen hat, den Hofprediger a. D. Stöcker aufgeſtellt. 

Loſtalnachrichten. 
Thorn, 12. Juli 1893. 

(Perſonal veränderungen im Heere). einhold, 
sbauwart 2. Kl. der Fortifikation Thorn zum Feſtungsbauwart 
bau und Graßnick, Wallmeiſter der Fortiſikation Thorn zum Feſtungs⸗ 

wart 2. Kl. ernannt. 
mitt- (Ueber die Anrechnung der Militärdienſtzeit der 
beſtinte ren Beamten) hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Beam, daß den nicht verſorgungsberechtigten Anwärtern für mittlere 
der Mtenftellen der aktive Militärdienſt bis zur Dauer eines Jahres bei 
kan eſtſetzung des Anwärterdienſtalters auch dann angerechnet werden 
wor wenn er vor dem Beginn des Vorbereitungsdienſtes abgeleiftet 
burden iſt, vorausgeſetzt, daß der Betreffende nachweislich ſchon vor dem 
Entritt zur Ableiſtung der Militärdienſtpflicht die Abſicht, ſich dem 
ubalterndienſt zu widmen, kundgegeben und an derſelben feſtgehalten hat. 
Nord (Mittelſchullehrerprüfung). Der Kultusminiſter hat der 
zraordd. A Ztg.“ zufolge geſtattet, daß auch ſolche Geiſtliche und 


Fele geprüfte Kandidaten der Theologie von der Mittel⸗ 
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ehrerprüfung dispenſirt und — ohne die Prüfung für das höhere 
die ramt beſtanden und eine e Thätigkeit im öffentlichen Schul⸗ 
a nachgewieſen zu haben — zur Rektoratsprüfung zugelaſſen werden, 
Rekt e zwar noch nicht in eines der in $ 1 der Prüfungsordnung für 
ſind ren vom 15. Oktober 1872 bezeichneten Aemter berufen worden 
Be über doch um ein ſolches Amt ſich zu bewerben beabſichtigen oder 
diente darauf legen, ihre befondere Befähigung für den Schulaufſichts⸗ 
ſt durch Bewährung in einem dieſer Aemter nachzuweiſen. 
Aa (Der Unterrichtsminiſtei) hat, wie die „Kreuzztg.“ ver⸗ 
mt, durch einen Erlaß an ſämmtliche Provinzial⸗Schulkollegien die 


von neuem eingeſchärft, nach welcher der Ausfall 


er 


ſtrengſte Beobachtung der allgemeinen Verfügung vom 855 8 
e a ch⸗ 
mittags⸗ Unterrichts, ſowie einer etwaigen fünften Vor⸗ 
mittagsſtunde ſtets dann anzuordnen iſt, wenn das hunderttheilige 
Thermometer um 10 Uhr vormittags und im Schatten 25 Grad zeigt. 

— (Der Fernſprechanſchluß mit Berlin) konnte geſtern Nach⸗ 
mittag infolge ſtarker Gewitter, welche zwiſchen Poſen und Berlin nieder⸗ 
gingen, nicht vorgenommen werden. Auch heute Morgen mußte der 
Anſchluß wegen eines Gewitters in Berlin unterbleiben. 

— (Für den Ankauf von Koaks) iſt jetzt die beſte Einkaufs⸗ 
zeit für diejenigen, welche in ihrem Haushalte dies Brennmaterial ver⸗ 
wenden oder verwenden wollen. Die gegenüber der Kohle bedeutend 
größere Reinlichkeit des Koaks, ſowie ſeine intenſive Heizkraft haben dem⸗ 
ſelben überall ein ſtets größeres Abſatzgebiet verſchafft. Meist iſt auch 
hier bald der ganze Beſtand der Gasanſtalt geräumt, ſo daß vielen Be⸗ 
ſtellungen nicht mehr entſprochen werden kann. Es dürfte daher 
empfehlenswerth fein, den Bedarf im Laufe des Sommers zu decken, da 
eine ſpäter beabſichtigte Abnahme vorausſichtlich mehr oder minder auf 
Lieferungsſchwierigkeſten ſtoßen könnte. 

— (Schuhmacher ⸗ Verbandstag). Der fünfte ordentliche 
Verbandstag der Schuhmacher⸗Innung Weſtpreußens hat Sonntag und 
Montag in Graudenz ſtattgefunden. In der Vorverſammlung begrüßte 
der Obermeiſter der Graudenzer Innung die Delegirten, woran ſich die 
Begrüßungsrede des Verbands vorſitzenden Herrn Hoffmann ⸗Danzig ſchloß. 
In der Hauptverſammlung, in welcher die Innungen Danzig, Dirſchau, 
Elbing, Briefen, Marienwerder, Rieſenburg, Schwetz, Neuenburg und 
Graudenz durch Delegirte vertreten waren, ſprach im Namen der Stadt 
Bürgermeiſter Berkholz herzliche Begrüßungsworte. Nach dem vom Vor⸗ 
ſitzenden erſtatteten kurzen Jahresbericht haben in den beiden letzten 
Geſchäftsjahren 28 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden, in denen hauptſäch⸗ 
lich die Satzungen des weſtpreußiſchen Verbandes und die des vom Ver⸗ 
bande zu errichtenden Sterbeunterſtützungs⸗Vundes berathen wurden. 
Beide Satzungen wurden einſtimmig angenommen. Es wurde dann 
über verſchiedene Mißſtände im Fortbildungsſchulweſen geſprochen und 
der Vorſtand beauftragt, eine Petition um Abſtellung dieſer Mißſtände 
auszuarbeiten. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Hoff⸗ 
mann, Wilma, Mauß, Roſenthal und Schmidt⸗Danzig, würde wieder: 
gewählt und als Ort für den nächſten Verbandstag Rieſenburg feſt⸗ 
eſetzt. 

A — (Die Sommerferien) der Elementarſchulen des Kreiſes Thorn 
ſind von dem königl. Landrath im Einverſtändniß mit der Kreiſchul⸗ 
inſpektion auf die Zeit vom 24. Juli bis 13. Auguſt feſtgeſetzt worden. 
Sollten einzelne Schulvorſtände mit Rückſicht auf den Stand der Ernte 
wünſchen, daß die an bereits am 17. d. M. beginnen, fo find ber 
Bei Anträge ſofort beim Herrn Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn 
zu ſtellen. 

— (Sommertheater). Die geſtrige Wiederholung der Strauß⸗ 
ſchen Operette „Die Fledermaus“ war leider nicht ſo gut beſucht, wie es 
ſonſt an Operettenabenden der Hanſing'ſchen Geſellſchaft Regel geworden 
iſt; die Schuld daran trug wohl die drückende Hitze. Das halbgefüllte 
Haus hinderte jedoch die Sänger und Sängerinnen nicht, insgeſammt 
abermals nur treffliche Leiſtungen zu bieten. 

— (Cirkus Oriental). Morgen (Donnerftag) wird mittels Extra⸗ 
zuges Direktor A. Grasmück, Mitglied des Cirkus Renz, mit feinem 
Cirkus hier eintreffen und einen Eyklus von Vorſtellungen in der höheren 
at Pferdedreſſur ꝛc. eröffnen. Der Marſtall befteht aus 16 

ferden. 

— (Deſerteur). Letzten Freitag wurde in Nakel der deſertirte 
Musketier Guſtav Kurzleb vom Infanterieregiment von der Marwitz 
von einem Civiliſten (früheren Reſervelieutenant) angehalten, und, da er 
keine Legitimation beſaß, feſtgenommen und am andern Tage als Deſer⸗ 
teur zunächſt nach Bromberg gebracht. } 

— (Aufgefundene Leiche). Von den dreien am 9. Mai 
während des erſten Hochwaſſers verunglückten Schiffern wurde geſtern 
der zweite, Schiffer Maryan Zielachowski durch die Mannſchaft des 
königl. Stationsdampfers „Moewe“ bei Grätz Nr. 5, ungefähr 3 Meilen 
unterhalb der Unglücksſtätte, im Weichſelſchlick eingebettet, aufgefunden. 
Die Leiche, welche noch gut erhalten war, iſt hierher gebracht worden, 
und wird heute Nachmittag begraben werden. Es fehlt nun noch der 
dritte der Verunglückten, der jüngere Bruder des geſtern aufgefundenen, 
der Schiffer Johann Zielachowski. 

— (Diebſtahl). Der Bäckerlehrling Figlak, der bereits vor einiger 
Zeit bei Entwendung von Pfefferkuchen aus einer Marktkiſte abgefaßt 
wurde, hat neuerdings ſich wiederum an fremdem Eigenthum vergriffen, 


indem er gelegentlich des Austragens von Backwaaren eine Taſchen⸗ 


uhr ſtahl. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. : 

— (Zurückgelaſſen) iſt ein Schirm in einem Geſchäftslokal. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) unter dem Rindvleh 
des Abbaubeſitzers Komiſchke in Rogowo und des Gutes Friedenau iſt 
nunmehr erloſchen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,44 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 18 Grad R. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ ohne Ladung mit einem beladenen 
und einem unbeladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig. — In der 
Zeit vom 20. Juni bis 5. Juli haben auf der Weichſel Thorn paſſirt 
auf der Bergfahrt 54 beladene 18 unbeladene Kähne, 2 beladene Ga⸗ 
barren, 6 unbeladene Barken, 9 unbeladene Galler, 5 unbeladene Schlepp⸗ 
dampfer, 10 beladene Güterdampfer, 3 Perſonendampfer; auf der Thals 
fahrt 71 beladene Kähne, 2 beladene Gabarren, 7 beladene Barken, 5 
beladene Galler, 2 unbeladene Schleppdampfer, 8 beladene Güterdampfer, 
1 Perſonendampfer. 


Hiolzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 11. Juli. 
Eingegangen für W. Weinſtock, J. Fundler, S. Gottermann durch 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


(Gewitter.) Geſtern Mittag hat ſich über Berlin ein 


heftiges Gewitter mit Regen entladen. Ein Blitz hat in die 
Redaktionsräume der „Volkszeitung“ eingeſchlagen, ohne zu zünden. 
fuhr durch die Decke hindurch ſenkrecht in die Dielen unweit des 
Telephons. ö 

(Dampferunfall.) Der Paſſagierdampfer „Freya“, 
welcher am Sonntag früh cirka 900 Paſſagiere, zumeiſt Berliner, 
welche die Stettiner Bahn in zwei Extrazügen nach Stettin be⸗ 
fördert hatte, von dort nach Rügen bringen wollte und um 2¼ 
Uhr früh das Bollwerk verlaſſen hatte, gerieth gegen 4 Uhr 
Morgens infolge ſtarken Nebels in der Nähe vom Papenwaſſer 
auf Strand. Alle Bemühungen, die „Freya“ wleder flott zu 
machen, waren vergeblich. Unter großer Unruhe zahlreicher 
Paſſagiere ließ man durch die Dampfpfeife Nothſignale geben. 
Mehrere zu Hilfe kommende Dampfer ſuchten die „Freya“ ab⸗ 
zubringen, es gelang aber nicht, da alle Taue und Drahtſeile 
riſſen. Nach ſtundenlangem vergeblichen Bemühen wurden die 
Paſſagiere von anderen Dampfern aufgenommen und nach 
Swinemünde gebracht, von wo die meiſten die Rückfahrt an⸗ 
traten, ohne Rügen geſehen zu haben. 

(Der neue Reichstagsabgeordnete Dr. Sigl) hat 
ein etwas amerikaniſches Mittel gewählt, um ſeinen Abonnenten 


i 


— 
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ſeine Abreiſe von München nach Berlin anzuzeigen. Er theilt 
in der neueſten Nummer des „Bayeriſchen Vaterland“ einen ihm 
angeblich aus Berlin zugegangenen Brief mit, in dem es heißt: 
„Als alter Kämpfer von 1866, der damals verſchiedenen Ihrer 
Landsleute ordentlich das Fell gegerbt hat, möchte ich Ihnen 
den wohlgemeinten Rath geben, vor Ihrer Abreiſe hierher doch 
gefälligſt Ihre Knochen in München verſichern zu wollen, da 
ſicherem Vernehmen nach die Abficht befteht, Ihnen dieſelben hier 
kurz und klein zu ſchlagen. Es wäre doch zu ſchade, wenn ein 
ſo treues Bayernblut und ein ſo frommer Katholike, der uns 
Berlinern ſchon ſo viel Spaß mit ſeinem Geſchreibſel bereitet 
hat, auf ſo hundsföttiſche Weiſe ſein Herzblut nach Art toller 
Hunde verſpritzen müßte, und darum warne ich Sie in der 
Hoffnung, daß Sie mir als Gegenleiſtung beim Papſte den Se⸗ 
gener wirken werden.“ „Schauderbar, höchſt ſchauderbar!“ bemerkt 
die Redaktion des Vaterlands, „Dr. Sigl wird aber gleichwohl 


heute Abend gänzlich unverfichert nach Berlin reifen.“ Es wurde 


bereits gemeldet, daß der furchtloſe Sigl fich am vorigen Freitag 
im Reichstage gezeigt hat. 
(Eine antiſemitiſche Handelskamme i) dürſte 


bei den heutigen Verhältniſſen wohl zu den Seltenheiten gehören, 


und doch giebt es eine ſolche. Aus Fiumo in Ungarn wird der 
„Staatsb. Ztg.“ gemeldet, daß bei den kürzlich ftattgehatten 
Handelskammerwahlen die antiſemitiſche Kandidatenliſte mit Hilfe 
der Gewerbetreibenden geſiegt hat. 

(Die Tochter Emin Paſchas), die etwa neunjäh⸗ 
rige Ferida, iſt dem Vernehmen der „Krzztg.“ nach, bereits auf 
der Reife nach Deutſchland begriffen. Sie iſt der Krankenpfle⸗ 
gerin Lies Bader, welche wegen Erkrankung zurückkehren muß, 
übergeben worden. 

(Abwehrmaßregeln.) Das Auftreten der Cholera 
in Südfrankreich hat der deutſchen Reichsregterung Anlaß gege⸗ 
ben, den Medizinalbehörden der Bundesſtaaten die ſtrengſte Ueber⸗ 
wachung der Herkünfte aus Südfrankreich zur Pflicht zu machen. 

(Brand.) Aus Kattowitz wird gemeldet: Die Zollamts⸗ 
niederlage in der benachbarten ruſſiſchen Grenzſtation Sosnowice 
iſt vollſtändig niedergebrannt. 

Neueſte Nachrichten. 

Insbruck, 11. Juli. Wolkenbrüche haben in der vorigen 
Nacht ſtarke Verwüſtungen angerichtet. Die Ortsgemeinden Kundl, 
Wörgl und ein Theil von Brixlegg find verſchüttet. Mehrere 
Perſonen werden vermißt. Auch das Zillerthal iſt überſchwemmt. 
Der Verkehr daſelbſt iſt unterbrochen. 5 


Telegramme. 

Berlin, 12. Juli. Der Reichskanzler Graf Caprivi 
iſt an einer Venen Entzündung leicht erkrankt. Man 
hofft jedoch, daß Graf Caprivi der morgigen 2. Leſung der 
Militärvorlage wird beiwohnen können. — Die deutſche 
Reichsregierung hat zur Wahrung der deutſchen Intereſſen 
das Kanonenboot „Wolf“ nach den ſiameſiſchen Gewäſſern 
dirigirt. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromsti in Thorn. 
0 Kelegrapbiicer Berliner Börienberiht., — — —— 
g 12. Juli | 11. 


Tendenz der Fondsbirfe: fi, 


uni anknoten p. KRıfla . :» 2»... 1215-60 | 21630 
Wechſel auf Warſchau ku . 2. 2. 1215-351215-—80 
Preußiſche 3 %% Konſolss. I 86-70] 86-70 
Preußiſche 3¼ % Konſolsss 101—20 101-10 
Preußiſche 4 % Konſols ee 10760 | 10760 
oln 15 fandbriefe 5% . . . 67—50] 67—50 
olniſche Liquidationspfandbriefe 65 50 65-50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 3 97-70 97-90 
Diskonto Kommandit Anth eile . . 1177-70 1177-40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1165-25 1165 —25 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . 1J 159 — 1159-50 
eib ebenen 5 162— 163 
loko in New york : 73— Jö 73—½ 
Roggen: loko 5 . 1145— 145 
ee r . 14470145 —50 
el.. Br . 147-50 148—20 
Son err ae . 148— 149 — 
Bübde orf a 4 48— 48— 
S i io 480 
e EEE HE 
BOERMOES are ee RE — 
e ee «| 36—20 | 36-60 
er SU IHRE aan ne a « | 34—70| 35—10 
70er Septb.⸗Oktbr. 35—10 ] 35—40 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 11. Juli. Spiritus bericht. 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. 
Mk. Bf, nicht kontingentirt 36,25 Mk. Gd. 
Thorner Marltpreiſe 
vom Dienſtag den 11. Juli. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 57,00 


niedr. Ihöchſter niedr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
4 22 
Weizen . . 100 Kilo 1500 15 50 . 100 
— * 13100 | 13 50 Eßbutter . 1180 
Gerſte.. u 1400115 00 Eier al) m 
5 . 1650117 00 Krebſe 6 — — 
troh(Richt⸗⸗ „ 440 — — Aale 1 1180 
ee hal 650 | — I—||Breffen . — 801 — 90 
rbſen 8 140018 00 Schleie —|80 | — — 
Kartoffeln |50Rilo]| 2120| 240] Hechte. 1100 | — — 
Weizenmehl. | „ 7100 | 14 60 Karauſchen — 701 — 80 
Roggenmehl. „ 6000 10 80 Barſche —801— — 
rot. . 2% Kl.] ——— 50 Zander — 1 — — 
Rindfleiſch arpfen —ä — 
Bauche 1 Kilo un — — Weißfich — 4 — — 
auchflei 75 — — — [Wei e . 
gerne > 100] 1200 Milch. 5 — 101 — 12 
Schweine 7 100] 1100 Petroleum — 20 — 22 
Geräuch. Speck! „ 1701 — |— Spiritus — 1 120 
chmal) . „ 1701 —— f „ ldenat.)] „ I——1-— 40 
Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, 0 
er 


7 955 15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 8 


pro Liter, Gartenerdbeeren 60 Pf. pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, 


ühner alte 1,20— 1,30 Mk. pro Stück, junge 1,00 —1,30 Mk. pro Paa 
Lauben 60 Pf. pro Paar, Enten 2,25—2,50 ME, pro Paar We 


15 


Eh 
A: 
2 


Täglicher Verkauf: 


7 


Heute früh entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden meine 


liebe En unſere gute Tochter, 
Schweſter und Schwägerin 


Ida Herzberg 


geb. Kroll 
im Alter von 40 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn den 12. Juli 1893 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 15. d. nachmitt. 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Aus Anlaß eines kürzlich vorgekommenen 
Falles erklären wir, in Zukunft bei Brän⸗ 
den, welche durch Feuerungsanlagen, die 
ohne baupolizeiliche Genehmigung ausge⸗ 
führt oder abgeändert find, entſtanden fein 
ſollten, die Auszahlung einer Brandent⸗ 
\häbigung abzulehnen. 

Thorn den 7. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Da es vorgekommen ſein ſoll, daß die mit 
der Abfuhr der Kübel und des Kehrichs be⸗ 
ſchäftigten Perſonen von den Bewohner der 

egenwärtig wegen des Baus der Kanali⸗ 

ſallon und Waſſerleitung für den Wagen⸗ 
verkehr geſperrten Straßen das Herantragen 
der Kübel und Gemüllbehälter bis zu dem 
Standorte der Abfuhrwagen verlangt haben, 
ſo machen wir hiermit bekannt, daß dieſes 
Verlangen unberechtigt iſt, die bezeichneten 
Behälter vielmehr nach der mit dem Herrn 
Abfuhrunternehmer getroffenen Verein⸗ 
barung in allen Fällen wie bisher aus den 
Häuſern abgeholt und dorthin zurückge⸗ 
bracht werden müſſen. 

Thorn den 7. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein Krankenwärter wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 
Meldungen unter Vorlegung von Zeug⸗ 
Sen im ſtädtiſchen Krankenhauſe, Mittags 
r. 


Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 12. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


650 qm Schiefereindeckung der Betriebs⸗ 
Baan des hieſigen Waſſerwerkes in deutſcher 
eckart einſchließlich Lieferung der Ma⸗ 
terialien ſollen vergeben werden. 
Bedingungen, Zeichnungen und An⸗ 
gebotformulare ſind für 2,00 Mark vom 
Stadt⸗Bauamt zu beziehen. 
Angebote ſind verſchloſſen 
bis zum Montag den 24. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 
beim Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn den 11. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Zur Abholung vonGüter 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 3. 


Regenschirme, 


Stöcke, Vürſten, 
Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel, 


Fuhrrüder! 
Neue Rover von 160 M. au 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Laugenmarkt Ur. 2. 
„Alleiniger Vertreter 
für Weſtpreußen = 
der größten u. renommirteſten deutſchen 
Fahrrad⸗Fabriken: Seidel & Naumann, 
Dresden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 
Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz. 
Preisliſten gratis und franca. 


Hu 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Circus Oriental 


trifft morgen ein. 


Eröffuungs 


Porſtellung 


Sonnabend den 15. Juli cr. 


Die Direktion. 


Kieferne Bretter jeder Art 


und Mauerlattenbauhölzer 


zu billigſten Preiſen. BE 
Julius Kusel. 


Hiermit die ergebenſte RER = 


ich hierſelbſt Marien⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke 
Nr. 13/26 ein 


Dolksanmwalts-Burenn 


verbunden mit einer Haupt⸗Agentur der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſch⸗ 
land“, mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Auſträgen, deren 
prompteſte Erledigung ich zuſichere, beehren 
zu wollen. 

Schriftſtücke aller Art, in deutſcher, 
polniſcher und ruſſiſcher Sprache, werden 
jederzeit beſtens angefertigt. 

Sprechſtunden: Vorm. von 8—1 Uhr. 

Nachm. von 3—6 Uhr. 
8. Streich, Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetſcher und Translateur der 
ruſſiſchen Sprache 
und ruſſiſcher Sprachlehrer. 


FFT 
Zuhn-Atelier 


für künſtliche Zähne und Plomben. 


Il. Schmeichler, Brückenſtr. 40, I. 


Wo 
kauft man die hilligſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher 


Maler- und Lackirerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 


7 Fümmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. u 


ee eee 
C. Preiss, Breiteſtr. Rt. 32. 


Goldene . von 36—400 Mark 
amen⸗Uhren „ 24—150 „ 


7 
Silberne Samen „ 12— 60 „ 
* amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗ Uhren . e 
Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen und Musikwerke 


aller Art. 


Unter dem Protektorat Ihrer Maj. 


der Kalserin! 
G pen Hamburger 
Rothe Kreuzlotterie. 
San 50 000, 20.000, 15 000 u. 10 000 
k. Orig.⸗Loſe a 3 Mk. 50 Pf. Halbe Anth. 
à 2 Mk. Außerdem empfehle ich Antheile à 10 
Pf., 11 Stück in ſortirten Nummern 1 Mark. 


arienburger 


Pferde-Lotterie 


Ziehung am 9. September. Loſe a 1 Mark 

10 Pf. empfiehlt und verſend. das Lotterie⸗ 

Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
ſtünſtſiche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 2. 


Eisschränke! 


in neueſter und ſolider Konſtruktion offerirt 
billigſt Alexander Rittweger. 


Neile - Mäntel, 
Reiſe-Decken, 
Reiſe-Ulaids 


für Herren und Damen 


Doliva «Kaminski 


Artushof. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


II. Kelchs 
Dampf. 
Rail) 

Maidinen, 


ſehr praktiſch, 
ſind käuflich, 
ſowie leihweiſe 
zu haben bei 


h. Boldt 


Neuft. Markt 
Nr. 20. 


Heute Mittag L Ahr 


habe ich von meinen hier ſeit zwei 
Jahren rühmlichſt bekannten 


22 Hauspantoffeln 


das 10 000fte Paar verkauft. Jeder 
meiner Kunden beſtätigt, daß dieſe 
Pantoffel die beſten und haltbarſten 
ſind. Nur zu haben in 
Hiller's Färberei 
am Kgl. Gymnaſium. eg 


Kindermild 


ſteriliſtrt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 16 Pf., frei ins 
Haus. Außerdem ſind Flaſchen mit 
ſteriliſirter Milch ſtets bei Herrn 
Läckermeiſter Szozepanskl, Gerechteſtr. 6 
und Herrn Raufmann Oterskl, Brom⸗ 
bergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Mein Grundſtük 


Abbau Leibitſch, 50 Morgen 
groß, iſt mit voller Ernte bei ge⸗ 
ringer Anzahlung zu verkaufen. Das 
Grundſtück eignet ſch zur Anlage einer 
Gärtnerei und liegt hart an der Chauſſee 
unweit Thorn. Lüttmann, Leibitſch. 


empfiehlt 


Stroband- u. Hohestr.-Ecke 
00H - SSH en- pur do 


> 


Als Hebeamme 


empfiehlt ſich den geehrten Damen von Thorn 


und Umgegend F. Richert, 
Coppernikusſtraße Nr. 27. 


Tunge Mädchen zur Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei können ſich melden bei 
E. Goertz, Modiſtin, Brückenſtr. 22. 


2 Tiſchlergeſellen 
und 2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


J. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


Arbeiter 


finden gegen guten Lohn Beſchäftigung in der 
Dampfziegelei Leibitsch. 


Für meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 
fort einen 


Lehrling. 


R. Tarrey. 


9 eis. pferdekrippen, 


innen weiſt Emaille, 
billig zu verkaufen. 
F. Czarnecki, Jakobsſtr. 17. 


Ein neu eingerichteter 


Fleiſcherladen 


mit kleineren Räumlichkeiten auf einer 
Hauptecke von Klein-Mocker, wo ſchon 
die Fleiſcherei mit gutem Erfolg geführt 
wurde, iſt vom 15. d. M. reſp. vom 1. 
Oktober billig zu vermiethen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


% 


Ballon Wohnung u. 2 Mittelwohnungen 
hat zu verm. W. v. Koblelska. 


Hausbefiher: Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


5 Zimm., 2. Et., 1100 Mk., Brombergerſtr. 33. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 


6 Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulſtraße 23. 
6 „ 1. „ 1000 „ Mellinſtr. 89. 
8. 1. „ 900 „ Schulſtraße 21. 
687 „ „ 900 „ Jide 53. 
5 3. „ 900 „ Baderſtraße 24. 
De Part., 800 „ Brückenſtr. 8. 
6 „ 3. Et., 750 „ Breiteſtraße 17. 
5 2. „ 700 „ Eliſabethſtr. 6. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 

4 „ Part., 600 „ Katharinenſtr. 18. 
3 „ 1. Et., 600 „ Tuchmacherſtr. 2. 
4 „ 3. Et, 550 „ Seglerſtraße 22. 
8 1. „ 550 „ Grabenſtraße 2. 
2 „ 2. Et. möbl.40 „ Breiteſtr. 8. 

4 „ Parterre 450 „ Kloſterſtraße 20. 
3 „ U Parterre 450 „ Schulſtraße 21. 
4 „ 1. Et., 450 „ Coppernikusſtr. 9. 
Al ur, „ Schulſtraße 22. 
r 5, „ Tuchmacherſtr. 2. 
3 „ 1. „ 420 „ Schulſtraße 22. 
3 „ 1. „ 400 „ Mauerſtraße 36. 
Kellerreſtaurant 400 „ Gerechteſtr. 35. 
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
3 1. „ 360 „ Gerberſtraße 23. 
S „ee, e Zee. 53. 
3 75 775 eu: Da: 
8 1. „ 330 „ Mellinſtraße 76. 
3 „ Parterre 330 „ Gerberſtr. 13/15. 
3 „ 2. Et, 330 „ Mauerſtraße 36. 
3 „Parterre 330 „ Mauerſtraße 22. 
3 „ 2. Et., 315 „ Mauerſtraße 22. 
3 „ 3. Et., 310 „ Gerberſtr. 13/15. 
4 Lagerräume, 300 „ Coppernikusſtr. 9. 
3 „ 3. „ 300 „ Mellinſtraße 88. 
3 „ 1. „ 270 „B Culmerſtraße 11. 
2 „ 2. „ MO „ Gerberſtr. 13/15. 
3 „ 1. „ 260 „ Mellinſtraße 66. 
3 „Parterre 240 „ Hofſtraße 8. 

3 „ I. Et, 240 „Culm. Chauſſee 54. 
2 „ 3. „ 230 „ Grabenſtraße 2. 
2 „% „ i adden 

2 „ 3. „ 200 „Coppernikusſtr. 5. 
2 „ 2. „ 200 „ Bäckerſtraße 21. 
Een 1. „ 140 „ Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 „Erdgeſchoß 135 „ auerſtraße 22. 
1 5 N, „ Mauerſtraße 61. 
1 „ 3. Et., 80 „ Tuchmacherſtr. 11. 
2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
1 „1. Et. möbl. 20 „ é Jakobſtraße 13. 
1 möbl. 12 „ Schloßstraße 4. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


SO, 000 HEiIlOS 


Dictorin-Chenter. 


Dounerftng den 13. Juli 1893: 
Der lustige Krieg. 


Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 


Schulfest III 


Sonnabend den 15. d. Ats. 

Nachmittag findet in Steinau 
das diesfährige Schulfeſt ſtatt, an 
welches ſich abends der Ginweihball des 
neuerbauten Saales bei Gaſtwirth Harbartli 
anſchließt. 

Es ladet dazu freundlichſt ein 

das Lehrerkollegium, 
der Schulvorſtand, 
der Gaſtwirth. 

7 7 r 11 T? 
Gin faſt neues Billard, vr N 
mit ſämmtlichem Zubehör billig zu ver⸗ 
kaufen. Steht zur Anſicht bei 

Weynerowski, Coppernikusſtr. 20. 


Neltinurntions- 
Grundſtück 


mit Schankkonſens, beſte Lage, Mocker, 
vollſtändig renovirt, enth. 1 Morgen Ger 
müſeboden, ift von ſofort preiswerth zu 
verpachten ev. zu verkaufen bei 

H. Rausch, Thorn, Gerſtenſtr. 8. 


frdl. Zim., Rüche und Zubeh. mit Veranda 

im Gartengrundſt. Mocker, Rayonſtr. 1 
vom 1. Oktober b. 3 bermm 
Eine Mahnung; 
—— . 

(3 Treppen) 3 Stuben, Küche und 
Zubehör, 1 Wohnung. (1 Tr.) 2 Stuben 
und Küche vom 1. Oktober 1893 zu ver. 


Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtraße 20. 


Keine Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, per 1. 
Oktbr. zu verm. G. Tews, Altſt. Markt 18, 
1 Wohnung von 3 Sim. nebſt Zubehör 
u. Gartenland vom 1. Oktober zu ver’ 
miethen. Mocker, Rayonſtr. Nr. 2. Gegen“ 
über dem „Wollmarkt“. A. Kather. 
1 3 Treppen, 
Eine Wohnung, 2 J a 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Rittweger: 
Zu 60, 70, 80 Thaler 
Wohnungen, 
ſowie kleine Hofwohnung mit Werkſtatt 
zu vermiethen bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


ET BITTE AFFE TAB 
Mlanen- u. Gartenftragen-Edt 


errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 19 
iſt von ſofort oder ſpäter 1 kl. Wohnung 
von 3 Zim., helle Küche u. Zub. zu verm⸗ 


Die Wohnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Breiteftr, 40 
find fofort zu vermiethen. 8. Soppart. 
Möbl. Zimmer m. Brſchgl. z. v. Bankſtr. 4. 


Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 


Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen: 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 36 I, Hoenſes Haus. 
Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbach. 


Tl. Wohnung zu verm. Brüdenftr. 2. 


2 Zimmer, Küche und Zubehör iſt Heilige“ 
geiſtſtraße 19 zu vermiethen. 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


Zwei mittlere Wohnungen 
I möbl. Wohnung von ſofort zu verm. 
Gerſten⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11, z. erfr. LER: 


7 7 m b. 
Eine Wohnung,, 5. Tuche erte 1. 


tube, Alkoven und Nüche jof. oder b. . 
Oktober zu verm. Bäckerſtraße 45, II. 


es, 
Niethsverträge, 
Nieths⸗Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


Lehrverträge, 
Lohn- und Deputathücher, 
Geſinde⸗Dienſthücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


reren 


